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Neueste Nachrichten.
Die Reparationskommission hat nun in einer Note der deutschen

Regierung mitgeteilt , daß sie infolge der Einstellung der Bar-
und Sachlicferunge « an Frankreich und Belgien eine „all¬
gemeine Verfehlung"  Deutschlands gegen den Frie»
drnovertrag habe festftclle» müssen, weshalb die Frage der
Beratung des deutschen Moratoriumsgesuchs hinfällig gewor¬
den sei. — Dir Reparationskommission hat sich also dieselbe»
Heuchrlmethod.n angeeignet wir Herr PoinrarS , indem sie be¬
müht Ursache und Wirlung verdreht.

Die Verwirrung hinsichtlich des Verkehrswesens steigt von Tag
zu Tag und sie setzt sich auch auf das andere besetzte Gebiet
über. Tic Kohlenförderung wird immer mehr eingeschränkt,
da die Kohlrnarbeiter streiken. Die Ausweisungen deutscher
Beamter « egen Nichterfüllung der französischen Befehle geht
ebenfalls weiter.

Dich man in Par !» nervös wird , zeigt di« unklare und uneinheit¬
liche Haltung der Presse. Zwecks Gewinnung der Linke« für
Poincarö 's Gewaltpolitik malt man jetzt royalistisch« Gespen¬
ster an die Wand , ein Zeichen, wie schlecht es um dir Einigkeit
hinsichtlich des Rnhravrntruers bestellt ist.

Di« andern Alliierten und das im geheime« fest auf Frankrrichs
Seite stehende Amerika verhalte « sich wie seither vollständig
— neutral , d. h. sieüillige « stillschweigend diesen brutalen
Gewaltakt , ohne ihn moralisch  verantworte » zu wollen.»

Mit der Verschärfung der aubenpolitische« Lage durch di« Ruhr¬
aktion ist auch eine Verschärfung hinsichtlich der Orientfragen
eingetreten . Die Türken geben in der Mosulfrage und bezüg¬
lich der finanziellen Frage « nicht nach, die Roste« protestieren
gegen di« systematische Ausschließung von den Verhandlungen,
und die Alliierten « ollen jetzt auch hier das Mittel des poli¬
tische« Drucks anwendcn, indem sie mit Abbruch der Kouferenz
drohen.

DieSmMhmWst im MßWiet.
Die militärische Einkreisung des Nuhrgebiets

vollzogen.
Berlin , 29. Jan . Nach einer Meldung der „Montags¬

post" aus Essen ist im Lause des Sonntags die militärische
Einkreisung des Ruhrgebiets vollendet worden . Eine Ab¬
sperrung ist allerdings noch nicht vollzogen , auch ist eine
Zollgrenze nicht errichtet worden . Die Franzosen lassen die
nach Osten gehenden Kohlenwagen zwar die Sperre pas¬
sieren, kontrollieren aber Bestimmungsort und Herkunst der
Kohlen , die Kohlensorte und die Menge . Mit der Einrich¬
tung eines Zugverkehrs mit französischem Personal haben
die Franzosen auch weiterhin keine Erfolge erzielt . Bis
gestern hatten sie 7 Zugsentgleisungen zu verzeichnen.

Die Abschnürung des Ruhrgebiets.
Este«, 27. Jan . lieber die Zollinie um das Ruhrgcbiet bezw.

die Abschnürung desselben vom übrigen Reich erfahren wir fol¬
gendes : In nördlicher Richtung haben die Franzosen folgende
Linie mit starken Truppenmassen abgesperrt : Düsseldorf über
Eroßenbaum nach Duisburg —Oberhausen—Bottrop —Gladbeck-
West II— Recklinghausen. Von hier aus gehen die Operationen
nach dem Südwesten weiter . In südlicher Richtung ist folgende
Linie besetzt: Düsseldorf—Kettwig —Werden—Kupferdreh nach
Steele und geht in nordöstlicher Richtung weiter . In Verbindung
mit diesen Operationen wurden im weiteren Verlauf des gest¬
rigen Tages die Bahnhöfe Gladbeck-West, Recklinghausen-Ost,
Aplerbeck und Aplerbeck-Süd , ferner im Süden Werden, Essen-
Stadtwald , Heisingen und Kupferdreh von französischen Truppen
besetzt. Die Beamten und Arbeiter wurden teils nach Hause ge¬
schickt, teils haben sie wegen der Eingriffe der Franzosen in den
inneren Betrieb die Arbeit niedergelegt . Aus der Strecke Düssel¬
dorf—Oberhausen fahren bei gewaltsamer Umlegung der Wei¬
chen die Truppentransportzüge mit französischer Bedienung , da
bekanntlich die deutschen Eisenbahner die Arbeit in den Stell¬
werken verweigert haben und die französischenEisenbahner mit
den deutschen Einrichtungen nicht vertraut sind. Die Zollinie ist
bereits gezogen im Süden über Waltrop —Düren nach Dort¬
mund- Hörde und Hagen—Vorhalle . Den ganzen Tag bewegten
sich ungeheure Truvnenmassen mit Tanks und Geschützen an die
Grenze des Ruhrg -. - iets.
Vollständige Verwirrung des Eisenbahnverkehrs.

Essen, 27. Jan . (WTB ) Der Personenverkehr im In¬
dustriegebiet ist durch das Eingreifen der Besatzungsbe¬

hörden vollständig desorganisiert . Züge fahren überhaupt
nicht mehr und die wenigen , die abgelassen werden , mit
großer Verspätung . Die Arbeitsniederlegung der Eisen¬
bahner hat jetzt auch auf das linke Rheinufer entschiedener
übergegriffen . So sind jetzt die Bahnhöfe Rheydt , Mün¬
chen-Gladbach, Friemersheim und Eleve in den Ausstand
getreten . Die deutschen Eisenbahner dürfen die Anlagen
der besetzten Bahnhöfe nicht mehr betreten . Französische
Eisenbahner versuchen, den Betrieb für ihre Dienste auf¬
zunehmen , Truppenzüge können nur im Marschtempo fah¬
ren, da stets zwei Soldaten dem Zuge vorausgehen . Durch
das gewaltsame Eingreifen der Soldaten in die Weichen¬
anlagen ist es bereits mehrfach zu Unglücksfällen gekom¬
men. So ist in Rattingen ein Zug entgleist und vor dem
Bahnhof Vorhalle sind von einem von Franzosen geführten
Zuge die Lokomotive und mehrere Wagen umgestürzt, sodatz
für die Wiederaufnahme des geregelten Verkehrs ernstliche
Schwierigkeiten entstehen.

Die Verteuerung der Lebeumittel
durch die Gewaltaktio ».

Esten, 28. Jan . Die durch den Einmarsch der französi¬
sche» Truppen verursachte Verteuerung der Lebensmittel
beträgt bis zum 27. Januar insgesamt 1220 Prozent.

Die Gewattmaßuahmen im besetzte« Gebiet.
Koblenz , 28. Jan . Die Rheinlandkommission erklärte im

Segment et Secteur Nord der belgischen Besatzungszone , in
dem Kohlenrevier von Mörs , den Belagerungszustand.

Koblenz , 28. Jan . Zur Begründung der sofortigen Aus¬
weisung des Polizeipräsidenten von Aachen, von Korff , wird
von der Rheinlandkommkssion angegeben , daß er die öffent¬
liche Ordnung am 26. Januar nicht aufrecht erhalten hätte.
Seine Familie mutz innerhalb 8 Tagen das besetzte Gebiet
verlassen haben.

Koblenz , 28. Jan . Die Rheinlandkommisfion verfügte
die sofortige Ausweisung des Hauptschristleiters der „Wies¬
badener Zeitung ", Eorrenz , mit der Begründung , daß er
aufreizende Artikel geschrieben habe. Seine Familie hat
innerhalb 4 Tagen das besetzte Gebiet zu verlassen.

Düsseldorf» 28. Jan . Die französische Besatzungsbehörde hat
den Bürgermeister Schmid und den Regierungsrat Oexle ausge¬
wiesen. Beide wurden sofort in das unbesetzte Gebiet abtrans¬
portiert . Der Oberbürgermeister hat di« Vorsitzenden der Stadt-
verordnetcufraktionen aus morgen- vormittag zusammenberufen,
um die aus der Ausweisung sich ergebenden Maßregeln zu be¬
raten . — Bemerkenswert ist, daß General Simon den Beamten-
orgamsationen , deren Vertreter bei ihm waren , zuerst erklärt
hat , die Desatzungsbehörde könne in das Verfahren nicht mehr
eingreifen , da es bereits beim Kriegsgericht anhängig sei. Trotz¬
dem wurde aber jeHt von der Besatzungsbehörde kurzerhand die
Ausweisung verfügt.

Aachen, 29. Jan . Der belgische kommandierende General
Eilan gibt bekannt, daß die deutschen Polizeibeamten von jetzt
ab ihm allein unterstehen. Die Truppen seien angewiesen, von
der Waffe Gebrauch zu machen. Der seit vorgestern verhängte
kleine Belagerungszustand wird zunächst durch Früherlegung der
nächtlichen Verkehrsspcrre verschärft. Der Bahnhof ist für den
Verkehr gesperrt. Jeder Eisenbahnverkehr ruht.

Daun , 29. Jan . Die hier erscheinende „Eifelztg .", amtliches
Kreisblatt des Kreises Daun , ist von dem französischen Kreis¬
delegierten unter Vorzensur gestellt worden und muß in jeder
Nummer au der Spitze des Blattes kostenlos die Bekanntmachun¬
gen des Kreisdelegierten veröfefntlichen.

Düsseldorf, 29. Jan . Aus Essen wird gemeldet, daß die Fran¬
zosen bei Steele und bei Düsseldorf das Rheinkabel durchschnit¬
ten haben . Der Regierungspräsident wird sofort wegen der Wie¬
derherstellung mit den Franzosen verhandeln . Die Reparatur
kann nur von deutschen Beamten vorgenommen weiden und
diese verlangen die Räumung sämtlicher Umschaltestationen, die
von den Franzosen besetzt sind.

Neuer deutscher Protest
wegen einer französischen Bluttat.

Berlin , 27. Jan . (WTB .) Der deutsche Geschäftsträger
in Paris ist beauftragt worden , der französischenRegierung
folgende Note zu überreichen:: Die französischen Truppen
begingen im Ruhrgebiet eine neue Bluttat . Am 23. Jan.
abends wurde der Arbeiter Rudolf Drees in Kirchende bei
Hagen durch französische Soldaten ohne jede Veranlassung
mit einer Schutzwaffe schwer verletzt. Obwohl die franzö¬
sische Regierung sich in ihren Antworten auf frühere Pro¬
teste wegen der Bluttaten in Bochum und Langendreer
weder auf eine sachliche Erörterung eingelassen , noch zu

LS»»««»
Worten des Bedauerns verstand, erhebt die deutsche Re¬
gierung auch wegen des neuen Unrechts Protest . Sie behält
sich vor, volle Sühne dafür zu fordern.
Widerliche Heuchele! der Reparationskommission.

Berlin , 26. Jan . Die Reparationskommission hat gestern der
Kriegslastenkommission folgende an die deutsche Regierung ge¬
richtete Note überreicht : Durch Schreiben der Kriegslastenkom-
misston vom 14. und 27. November 1922 stellte die deutsche Re¬
gierung an die Kriegslastenkommission den Antrag , von allen
Barzahlungen und dem größten Teil der Sachleistungen während
drei oder vier Jahren befreit zu werden. Am 13. Januar setzte
die Reparationskommission die Kriegslastenkommission davon
in Kenntnis , daß sic den Fälligkeitstermin vom 15. Januar auf
den 31. Januar verlegte . Am gleichen Tage , dem 13. Januar,
teilte jedoch die deutsche Regierung der Reparationskommission
mit , daß sie alle Reparationslieferungen an Frankreich und Bel¬
gien einstelle. Tatsächlich hören alle Lieferungen an diese Mächte
auf . Die Reparationskommission stellte daher am heutigen Tag«
nach dem Wortlaut und dem Sinne des 8 17 Anhang 2 zu Teil 8
des Vertrags von Versailles die allgemeine Nichterfüllung der
dentsche« Verpflichtungen gegenüber Frankreich und Belgien fest.
Die Reparationskommission ist infolgedessen der Ansicht, daß sich
eine Entscheidung über den Antrag der deutschen Regierung , der
durch diese selbst hinfällig gemacht wurden , erübrigt . Unter die¬
sen Umständen bleiben alle Bestimmungen des Zahlungsplans
vom 5. Mai 1921 in Kraft.

Anmerkung des W.T.B.: Die Einstellung der Sachlieferungen
an Frankreich und Belgien , die hiermit zur Grundlage des Ge-
neralmanquement gemacht wird , war die notwendig« Folge des
vertragswidrigen Einmarsches französischerund belgischer Trup¬
pen ln bisher unbcsttzlcs deutsches Gebiet , llebrigens setzt sich die
vorliegende Entscheidung, die ohne di« Zustimmung des engli¬
schen Delegierten getroffen ist, über die zahlreichen Erklärungen
der alliierten Mächte während des Jahres 1922 hinweg, in denen
ausgedrückt worden war , daß die Forderungen des Londoner
Zahlungsplans über die Leistungsfähigkeit Deutschlands hinaus¬
gingen. Die Pläne , die von der englischen, der französischen und
der belgischen Regierung der vom 3. bis 4. Januar jn Paris ta¬
genden Konferenz vorgelegt worden waren , gehen grundsätzlich
alle drei von der Notwendigkeit aus , die in dem Zahlungsplan
vom S. Mai 1921 festgesetzte Endsumme herabzu setzen und für
die ersten Teil« einen Zahlungsaufschub zu gewähren. Die Re¬
parationskommission selbst erkennt in ihrer Note vom 31. August
1921 die ausgesprochene Notwendigkeit an , daß die äußeren Lasten
Deutschlands ermäßigt werden müssen. Die Reparationskommis»
fion fetzt sich mit ihrem jetzige» Beschluß über de« Artikel 234
des Vertrags von Versailles hinweg, der die Höhe der Zahlungs-
verpflichtnagen Deutschlands von feiner Leistungsfähigkeit ab¬
hängig macht, ebenso wie über Artikel 271 Absatz 2 des gleiche«
Vertrags , der der Versorgung Dentschlands mit Lebensmittel»
und Rohstoffe» grundsätzlich den Vorrang vor de« Reparations¬
verpflichtungen einriimnt.

Auch die amerikanische Berschleppnngspokttik
geht fort.

London, 26. Jan . Reuter meldet aus Washington : Staats¬
sekretär Hughes teilte im Ausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten mit, daß er den Beobachter der Vereinigten Staaten in
der Reparationskommission , Boyden, beauftragt habe, seine Mei¬
nung über die Reparationsverpslichtungen nicht anszuspreche«
und davon Abstand zu nehmen, seine eigenen Anregungen zur
Erwägung vorzuschlagen, so lange er keine anderweitigen In¬
struktionen des Staatsdepartements erhalten habe. Das kürzlich
der Reparationskommission unterbreitete Memorandum Boydcns
habe durchaus nicht amtliche Billigung erhalten . Hughes fügte
hinzu, es sei von der größten Wichtigkeit, daß die amerikanische
Regierung über die Vorgänge in der Reparationskommission in¬
formiert werde. Schließlich teilte der Staatssekretär noch mit,
daß der Hilfssekretär des Schatzamts, Wodsworth , die Vereinig¬
ten Staaten auf der interalliierten Konferenz vertreten werde,
die für den 1. März angcsetzt fei und sich mi . der Bezahlung det
militärischen Vesatzungskosten durch Deutschland zu befassen habe.

Das wahre Amerika.
London, 28. Jan . Reuter meldet aus Washington - Bei der

Wiederaufnahme der Senatsdebatte über die Stellung Amerikas
zur Reparationsfrage verlangte Owen (Demokrat), die Ver.
Staaten sollten sich an einer Sicherstellung der Recht« des deut¬
schen Volkes beteiligen . Der Republikaner Recd protestierte
gegen jedes Einschreiten gegen Frankreich. Der Republikaner
Oddie sagte, Frankreich « ünsche nur seine berechtigten Ansprüche
z« befriedigen. — So denken die maßgebenden  Amerikaner,
so werden sie immer  denken.



see VUlUeround
Aeschäfttgt fich nicht mit der Reparationsfrage.

Berlin , 27. Jan . Havas . Voraussichtlich kommt wäh¬
rend der Pariser Tagung des Völkerbundsrats , die am
Montag beginnt , die Reparationsfrage nicht zur Sprache,
und zwar gemäß eines Beschlusses der letzten Versammlung
des Völkerbunds, worin es heißt, daß sich der Völkerbunds¬
rat mit der Reparationsfrage zwar beschäftigen dürfe, je¬
doch muffe er, wenn er in zweckmäßiger Weise zu einer
Lösung beitragen wolle, durch die interessierten Regierun¬
gen mit der Behandlung der Frage beauftragt sein.

PoinearL 'sche Stimmungsmache
zur Auspeitschung der Mafien.

Parks, L7. Jan . Eine Abordnung von Abgeordneten der
Kammer, der Rechtsrepublikaner, radikale Vertreter der Mit-
telparteien und der Sozialisten angehörten, erhielt den Auftrag,
fich zu Poincarö zu begeben, um sein« Aufmerksamkeit auf di«
immer größer werdend« Drohung der royalistischen Aktion hinzu¬
lenken. — Es handelt sich hier um eine ausgesprochene Mache
zum Zwecke der Auspeitschung der Mafien und der Gewinnung
der Linken für PoincarS's Gewaltpolitik.

Die Beratungen im französische« Kabinett
über die Ruhrverwaltuug.

Paris , 29. Jan . Wie die Agentur Havas meldet, be¬
gaben sich General Weygand und Minister Le Trocquer -
gestern abend wiederum nach dem Ruhrgebiet , um eine enge
Verbindung mit den Besatzungsbehörden zur Ausführung
der in den letzten Tagen einstimmig beschlossenen Maßnah¬
men sicherzustellen.

Neue polnisch. franzöfische Putschplüne ? !
Korfanty geht «ach Paris.

Warschau, 29. Jan . Der „Kurjer Poranny " stellt halb¬
amtlich fest, daß Korfanty für seine Pariser Reise keine
amtlichen Aufträge erhielt.

Keine polnischen Arbeiter fürs Ruhrgebiet.
' Warschau, 29. Jan . Die „Eazeta Warczawska" erklärt
auf Grund von Auskünften aus maßgebenden Kreisen, daß
die Meldungen von Bemühungen , die polnische Regierung
zur Entsendung polnischer Arbeiter in das Ruhrgebiet zu
veranlassen, sowie von entsprechendenVorbereitungen der
polnischen Regierung jeder Grundlage entbehren.
Riesenspende « von de« Deutschen Südamerikas.

Berlin , 26. Jan . Der Ueberfall des Ruhrgebiets durch
die Franzosen und Belgier hat die Deutschen in Südamerika
zu eindrucksvollen Kundgebungen veranlaßt . In Brasilien,
Argentinien und Chile fanden große Versammlungen statt,
in denen gegen den unerhörten Rechtsbruch Einspruch er¬
hoben wurde. Auch wurden Sammlungen eingeleilet , die
schon jetzt bedeutende Summen ergaben. Allein die Deut-
schen in Argentinien stellten dem Reichskanzler als erste
Rate über eine Milliarde Mark  zur Verfügung.

Die Orientkoriferenz.
Bor dem Abbruch der Orientkonferenz ? !

Lausanne, 29. Jan . Die alliierten Delegierten haben
gestern den Friedensvertragsentwurf fertiggestellt. Er
wird heute den an der Konferenz teilnehmenden Abord¬
nungen , mit Ausnahme der türkischen, zugestellt werden.
Am Mittwoch soll eine Vollsitzung stattfinden , in der die
offiziellen Mitteilung des Vertrags an die Türken erfolgt.
Jsmed Pascha soll gestern seine Absicht ausgedrückt haben,
bereits am Donnerstag Lausanne zu verlassen, um auf dem
Seewege in die Türkei zurückzukehren.

Lausanne, 27. Jan . Die Lage wird heute als eine sehr
kritische angesehen. Man bezweifelt allgemein, daß vor dem
Tag der Abreise Lord Curzons die Gegensätze zwischen den
Alliierten und Türken noch überbrückt werden können. Man
hält es nicht für ausgeschloffen, daß die Konferenzarbeiten
später an einem anderen Orte , vielleicht in Konstantinopel,
wieder ausgenommen werden könnten. Andererseits aber
äußert man die ernste Befrchtung, daß das Auseinander¬
gehen der Konferenz zu gefährlichen Ausschreitungen führen

^ Der Weihnachtsfund.
Von Hermann Kurz.

„Heute sind es zehn Jahre, " sagte sie, „aber ich weiß es
noch so gut, wie wenn es gestern gewesen wäre. Ich war
damals noch ein Kind und du nicht viel mehr. Ich sah dir
zu, wie du mit dem Messer daran spieltest, und dann gabst
du es mir und sagtest: „Da hast du ein Christkindls von
mir ." Ich habe es aufgehoben wie ein Heiligtum , bis ich
das Geld da zusammenmachen mußte. Es hat mich einen-
Kampf gekostet, aber wunderbarerweise hat zu den zehn
Gulden bloß das Eröschlein gefehlt, und da habe ich es eben
dazulegen müssen, um sie voll zu machen."

„Das ist doch eigen!" bemerkte Erhard . „Da wirs jetzt
wiederhaben, so wollen wirs auch behalten und als ein
gemeinschaftliches Ehepfand betrachten, weil wir noch nicht
dazu gekommen sind, Ringe zu wechseln."

Er steckte die Münze zu sich und legte eine andere da¬
für auf den Tisch. „Hebet das Geld einstweilen auf , Mei¬
ster," sagte er, „es ist nun einmal ein Schatzgeld, und das
soll es auch bleiben. Aber wahr ist es," setzte er nach einer
Weile hinzu, „ein Erkennungszeichen ist doch dabei gewesen.
Wenn nun ich zum Beispiel bei der Untersuchung unter
den Herren gewesen wäre, und das Eröschlein mit dem
Kreuz am Rande wäre in meine Hände gefallen, so hätte
ich es. damals vollends, nach kurzer Besinnung gewiß er¬
kannt, und für m i ch wenigstens wäre alles verraten ge¬
wesen."

,Nicht wahr ? icĥ in dorh nicht so dumm^ wie ich aus-

.»nne. Die Vorbesprechungen, die gestern zwischen franzö¬
sischen, italienischen und türkischen Delegierten und Sach¬
verständigen über die heute in den Ausschüssen zu behan¬
delnden Finanz - und Wirtschaftsfragen stattfanden , sind
ergebnislos verlaufen . Verschiedene türkische Sachverstän¬
dige werden heute bereits Lausanne verlassen.

Erneuter Protest der russischen Abordnung
gegen die Ausschließung von den Berhandlungen.

Lausanne, 27. Jan . (W B.) Die russische Abordnung richtete
Heute abend folgend« Note an den Präsidenten der Konferenz:
Di« ru.sisch-ukrainisch-georgische Abordnung war, obgleich sie
willkürlich von der Prüfung fast aller auf der Konferenz behan¬
delt«» Fragen ausgeschaltet wurde, stets der Ansicht, daß die von
ihr vertretenen Länder naturgemäß in wirksamer Meise an der
Lösung dieser Fragen teilnehmen könnten Unter den Fragen,
di« infolge des AusschlussesRußlands und seiner Verbündeten
auf der Konferenz nicht gelöst werden konnten, muß man das
Schicksal der armenischen Bevölkerung erwähnen. Die ruffisch-
ukranlsch-georgische Abordnung hält es, trotz der Entrüstung, die
in ihren Ländern die « nornrale Behandlung der Abordnung in
Lausanne hervorgerusen hat, für notwendig, dem Präsidenten
der Konferenz mit?,»teilen, auf ihren Gebieten eine beträchtliche
Anzahl armenischer Auswanderer, deren Zahl noch festzustellen
ist, anzusiedeln Die Einzelheiten dieser Ansiedelung Mützen in
besonderen Verhandlungen zwischen den genannten Regierungen
und den Vertretern der Armenier festgesetzt werden. Die rus-
stsch-nkrainisch-georgische Abordnung fügt hinzu, daß sie von die¬
sem Entschluß auch die armenischen Vertreter auf der Konferenz
von Lausanne und die interessierten Kreise verständigt hat. —
Ein« ähnliche Note wurde an Child, den amerikanischen Beob¬
achter auf der Konferenz, gerichtet.

Deutschland.
Der Ausnahmezustand in Bayern.

München, 27. Jan . Die Verhängung des Ausnahmezustands
blieb zunächst ohne größere Wirkung nach außen. In München
ist alles ruhig. Im besonderen verliefen der gestrige Abend und
die Nacht zum Sonnabend ohne Störung. Der Parteitag der
National-Sozialisten ist gestattet. Auch sind sechs Versammlun¬
gen genehmigt. Oeffentlich« Umzüge und Versammlungen unter
freiem Himmel dürfen aber nicht stattfinden. Die von auswärts
zur heutigen Fahnenweihekommenden Gäste werden mit Musik
empfangen, dürfen aber nicht geschlossen durch die Straßen ziehen.

München, 28. Jan . Die von den Nationalsozialisten ab¬
gehaltenen Massenversammlungen sind ohne Störung ver¬
laufen . Die Polizei brauchte nirgends einzuschreiten. Die
Versammelten lösten sich nach Beendigung der Veranstal -.
tungen in einzelne Trupps auf.

Nürnberg . 27. Jan . Heute nachmittag gegen drei Uhr
lief ein Zug nach München hier ein, der einen Trupp Na¬
tionalsozialisten mit sich führte . Die Eisenbahner des
Nürnberger Bahnhofs weigerten sich, den Zug weiterzufüh¬
ren. Die Nationalsozialisten müßten den Zug verlassen. '
Eine Klärung ist inzwischen noch nicht eingetreten.

Berlin , 27. Jan . Die Blätter melden aus Gera , daß
gestern dort MO Noßbachleute. die sich auf dem Wege nach
München befanden, aus dem Zuge heraus von starken Po¬
lizeikräften verhaftet worden seien. Sie wurden als Ge¬
fangene in einer Kaserne untsrgebracht . Unter den Ver¬
hafteten sollen sich nach dem „Vorwärts " 40 Offiziere zum
Teil in Uniform , befinden. Die Gefangenen verbleiben zu¬
nächst in der Kaserne, bis von der sofort verständigten thü¬
ringischen Landesregierung nähere Weisungen cingehen.
Einer Korrespondenzmeldung zufolge begab sich der Abgeord¬
nete v. Graese heute vormittag zum Reichskanzler,,um ge¬
gen die Festhaltung seiner Parteifreunde in Eera und auch
in Berlin Protest zu erheben.

Pkotsftmatzrrahmen
des preußischen Haus - und Grrmdbssrtzsrvereins.

Berlin , 29. Jan . Der preußische Landesverband der
Haus - und Grundbesitzervereine hat in seiner gestrigen
Hauptversammlung im Berliner Rathaus eine Entschlie¬
ßung angenommen, in der es heißt : Da die Franzosen und

sehe!" rief der Schuster mit lebhafter Befriedigung . „Se¬
het einmal nach, so werdet ihr finden, daß unter dem Geld
noch allerlei Münzen sind, die einem nicht jeden Tag Vor¬
kommen. Wie mancher Diebstahl ist schon durch eine alte
und seltene Münze verraten worden! Hier hat es sich frei¬
lich um keinen Diebstahl gehandelt , sondern um das Ge¬
genteil , aber es wäre um nichts besser gewesen, wenn dis
Gabe den Geber verraten hätte oder vielmehr die Geberin.
Und das bringt mich noch auf einen anderen Punkt . Wie
wir mit der Justine dran sind und sie mit uns , das wis¬
sen wir alle , und ist zwischen uns jetzt genug drüber ge¬
heult und gelacht. Aber die Welt soll nicht dazu lachen und
nicht dazu heulen , denn in der Welt sind es immer die
schlechtesten, die zuerst ihre Nebenmenschensteinigen. Drum
sollten wir uns besinnen, wie man der Axt einen Stiel
dreht , damit an der Uebergabe des Kindes auch nicht ein
Schatten von Verdacht haften bleibt . Denn meine Justine
soll mir mit Ehren unter die Haube kommen, wie sie es
verdient . Und der Teufel kann mich Holen, wenn ich für
meine eigene Tochter mehr besorgt bin , so lieb sie mir ist!"

„Das heißt gesprochen wie ein Freund !" sagte Erhard,
indem er ihm die Hand drückte. „Ueber diesen Punkt müs¬
sen wir allerdings noch miteinander zu Rat gehen, und
das vielleicht noch, «he wir zu der Uebergabe schreiten. Die
Auslieferung selbst," bemerkte er lächelnd, „wird jetzt kei¬
nen Anstand mehr haben ?"

„Nein," rief der Schuster, „und so sehr ich mich bis da¬
her geweigert habe, so muß ich jetzt, da die wahren Eltern
vor mir stehen, doch sagen: »Nehmet ihn hin , ich bin froh,

dt« Belgier tn roher , rücksichtsloser Weise selbst Greise und'
Kranke ihrer Wohnugen berauben , fordern wir den orga¬
nisierten Hausbesitz auf. den Franzosen und den Belgiern
die Wohnungen zu kündigen und keine mehr als Mieter
aufzunehmen.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 29. Januar 192".

Dom Rathaus.
(Schluß des Berichts.)

Das Ministerium der Justiz , des Innern uuo oer Fi¬
nanzen hat ein« Verfügung über die Wertzuwachssteuer
erlassen. Die Einführung der Steuer ist d«n Gemeinden
anheimzustellen. Der Vorsitzende gibt die wichtigsten Be¬
stimmungen der Verfügung bekannt. Zugleich macht er
darauf aufmerksam, daß jede größere Gemeinde auf diese
Steuer angewiesen sei. Dabei sei genügende Rücksicht auf
die Geldentwertung zu nehmen. Als Wertzuwachs gilt der
Betrag , um den der Erlös für das Grundstück dessen Ge¬
stehungskosten übersteigt. Die Gestehungskosten setzen sich
zusammen aus dem Erwerbspreis und den zulässigen An-
rechnungen. Dem Errverbspreis werden als Kosten des
Erwerbs , wenn der maßgebende Erwerbsvorgang vor dem
1. Oktober 1919 liegt , 5 v. H., sonst 8 v. H. des Erwerbs¬
preises zugerechnet. Die während der Vesitzzeit gemachten
Aufwendungen für Banken usw. werden dem Erwerbspreis
zugerechnet. Auf den Antrag des Vorsitzenden wird dann
beschlossen: dem Erwerbspreis , den Erwerbskosten und den
Zurechnungen zum Erwerbspreis find für jedes nachfol¬
gende volle Kalenderjahr der Besitzzeit, je soweit diese
Kalenderjahre nach dem 31 Dezember 1915 liegen, 100
v. H. ihres Betrages zuzurechnen und ferner : die berechnet«
Steuer ermäßigt sich für jedes volle Kalenderjahr der Be-
sitzzeit um 3 v. H. ihres Betrags . Die Steuer beträgt für
die ersten angefangenen oder vollen 50W0 des Wert¬
zuwachses 10 v. H., für die weiteren Beträge 20 v. H. des
Wertzuwachses. Zu dieser Steuer tritt je nach dem Viel¬
fachen der Gestehungskosten ein Zuschlag, z. B . zu dem
lOfachen der Gestehungskosten ein Zuschlag von 50 v. H.
des Steuerbetrags . Die Steuer soll durch das städtische
Sieueramt veranlagt werden. Die Satzung tritt am!
1. März ds. Js . in Kraft . — Die Abrechnung über di«
Ausführung des 1. Teiles der Kapellenbergstraß  «
ergibt einen Aufwand von 2 036 344 Den Hauptpostsn
der Auslage beansprucht die zum Schutze des oberhalb der
Straße stehenden Hauses aufgeführte Mauer mit einer
Auslage von etwa 1)4 Millionen Mark . Diese gewaltig«
Ausgabe für die Mauer sei den Leuten zu verdanken, di«
die Grundbesitzer und Eebäudeeigentümer zum Widerstand
gegen dis Führung der Straße unterhalb des Vraun 'schen
Hauses aufgefordert hätten . Zu den obigen Kosten kom¬
men dann noch weitere Auslagen für Instandsetzung der
Böschung. Für die Ausführung des 2. Teils der Kapellen¬
bergstraße werden Zemenlröhren für eine Länge von etwa
230 Meter Dohlen mit einem Aufwand von etwa 1)4
Millionen sofort angekauft. — Die Feuerwehr  bedarf
dringend neuer Kupplungen , Uebergangsstück«, Schläuche
usw. im Gesamtbetrag von 1865000 -K. Der Gemeinde-
rat anerkennt die Notwendigkeit der Beschaffung und be¬
schließt demgemäß. — Die landwirtschaftliche Winterschule
wird ein Versuchsfeld bei dem Ealwer Hof anlegen . Zur
Unterbringung der Geräte und Früchte soll ein Schuppen
aus Holz erstellt werden, der später eventuell in das Eigen¬
tum der Stadt übergehen würde. Da aber die Kosten sich
auf etwa 2 Millionen Mark belaufen würden, wird vom
Gemsinderat , der der Sache nicht abgeneigt ist, beschlossen,
weitere Verhandlungen mit den Beteiligten einzuleiten . —
Für dis Bewohner des Ruhrgebiets  wird nach dem
Vorgang anderer Städte ein Betrag von 100 000 ^ be¬
willigt . — Die Waldarbeiterlöhne  werden ent¬
sprechend den Vereinbarungen genehmigt. — Berichtigend
führen wir noch an , daß der Stifter der 100 spanischen
Pesetas Dr . Karl (nicht Paul ) Botzenhardt in Bilbao ist.

daß ich ihn los werde". Seine leibliche Mutter hat ihn
vorhin einen ungezogenen Buben geheißen, und das ist die
reine Wahrheit , obgleich es mir nicht besonders zur Ehre
gereicht. Gott und mein Weib und die Justine wissen es,
wie er mir am Herzen liegt, aber ich habe es längst einge-
sehen und habe mir viel Sorgen darüber gemacht, i ch bin
nicht der Mann , den Schlingel zu erziehen. Denket nur
an mich, Erhard , Ihr werdet Eure blauen Wunder an
ihm erleben."

Justine sah ängstlich darein . Die Schusterin aber lachte
und sagte: „Es ist nicht so arg . Aber wahr ist es, in dem
Buben steckt ein eigener Geist. Auch das ist wahr , daß
mein Christoph nicht mit ihm zurecht kommt und nicht
lange mehr Meister über ihn bleiben wird . Er schilt frei¬
lich immer über uns Weiber , daß wir alles mit dem Stab
Sanft auszurichten meinen, aber wie führt er den Stab
Wehe? Sein zweites Wort an den Buben ist: „Sieh,
Kerl , du kriegst Hiebe wie ein Affe!" aber er hat ihm noch
nicht viel getan , und da ist es natürlich , daß sich der Bube
aus seinen Drohungen täglich immer weniger macht. Bei
seinen eigenen Kindern macht er nicht so viel Umstände,
da fährt er oft ärger drein als mir lieb ist, denn sie sind
doch gewiß ein gutartiger Schlag."

„In meinem Fleisch und Blut kenne ich mich eben aus,
erwiderte der Schuster, „aber in dem Menschenkindsteckt
etwas anderes , worin ich mich nicht immer zurechtftnden
kann. Drum ist es mir lieb, daß mir die Verantwortung
abgenommen wird ." >, ^ - r»

»Es ist mix picht bang." versetzte Erhard , „rch hoffe rntt^
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Skeuer« und öffentliche Abgabe « auf Gebäude.
Vom hiesige« Stadtschultheißenamt erhalten wir nach¬

stehende Ueberstcht über die auf den Häusern ruhenden
Steuern und öffentlichen Abgaben, wie sie der Berechnung
der Umlage für das Jahr 1922/23 zu Grunde zu legen sind.
I. Steuer fü  das Rechnungsjahr 1922 voraussichtlich für

Staat 5 Prz ., für Gemeinde 25 Prz . aus dem um 20 Prz.
verminderten Steuerkapital (dieses — 3 Prz . aus dem
Steuerwert ). Z. B. bei einem Steuerwert von 10 OM-4t
aus 240 -4t.

II. Brandschaden  für das Kalenderjahr 1922 (einschl.
Reichsstempel) -4t 8,25 für 1000-4t Umlagekapital .- Teue¬
rungsversicherung extra ^t —.80 vom 1000 des Versiche¬
rungsbetrags , für das Kalenderjahr 1923 (ausschließlich
Reichsstempel) -4t 150.— für 1000 °4t Umlagekapital,'
T . V. extra «4t —.75 vom 1000 des Vers.-Betrags.
Bemerkt wird,  daß das Umlagekapital im Jahr

1922 für die Gefghren-Klaffe IV das 1)4fache, für das
Jahr 1923 das 2)4fache des Versicherungsanschlagsbe¬
trägt . Es berechnet sichz. B . der Brandschaden für ein
Gebäude mit 10 OM-4t Vers.-Anschlag in Kl . IV:

1922: 10000 plus ' /«mit 2500- -- 12500 8.25 - --4L 103.12
1923: 10000 plus 1' /. mit I5000--- 2Ü000 150 3750.00
vl . Latrinenabfuhr:  für 1 Faß mit 1000  Liter In-

halt -4t 40.—
lV. Wasserzins : Pauschale

ab 1. 4. 22 ab I. 10. 22 ab 1. I. 23
1—2 Zimmerm. Küche 15—30.— 45—99.— 225—500.—
2 3 „ „ 40—50 — 120—150.— 600—750.—
z—4 „ „ 65- 80.— 195- 250.— 1000—1200.—
4—5 „ „ 80—98.— 240 - 300.— 1200—1500.—
«- 8 .. 98- 164.— 300- 492.— 1500—2500.—

uiw.
1—1000 cbm gemessenes Wasser 1.50 4.50 23.—

1001 2000 cbm * »» 1.45 4.35 22.—
2001 und mehr cbm 1, „ 1.40 4.20 21.—

Grundpreis 15.— 180. - 1200.—
V. Kehrichtabfuhrgebühren:  Diese betragen je¬

weils 40 Prz . des Wasserzinses.
.Vl. Kaminfegergebühren:  Die Gebühren find nach

den Grundgebühren vom 1. Juli 1919 berechnet. Diese
^ betragen:
^ 1. Grundgebühr für jedes Kamin -4t —.40,
^ 2. Zuschlag f. jedes Stockwerk unterhalb des

Dachgebälks „ —.10.
Die Gebühren wurden erhöht:

ab 15. 8. 12 : ab I. 10. 22
für Ziffer 1 das 18fache--- 7,20 das Mache — 14,40
für Ziffer2 1.80 3.40

ab 15. 11. 22 : ab 15. 12. 22
für Ziffer 1 das 72fache— 28,80 das I08sache— 43,20
für Ziffer 2 7.29 10,80

ab 1. 1. 23:
für Ziffer 1 das 162fache----- 64,80
für Ziffer 2 18,20.

Es empfiehlt sich für Vermieter , genaue Berechnungen
des Anteils der Mieter est zu machen, wenn die Steuer¬
zettel bezw. Gebührenrechnungen eingelaufen sind. Alle
Zahlungen voraus wollen nur als Abschlagszahlungen an¬
gesehen werden. In dringenden Fällen (bei Wegzug eines
Mieters ) kann Auskunft bei dem Steueramt eingeholt
werden.

Neichsmietenqesetz.
Das Ministerium des Innern hat »ach Anhörung von Ver¬

tretern der Mieter und der Vermieter und von Kommunaloer-
tretern mit Wirkung vom 1. Februar ab diewichtigsten Hundert-
fittze, nämlich diejenigen für kleine und große Znstandsetzungs-
«rbeiten verdoppelt (je 2000 statt bisher 1000 Proz.) und di«
Hundertsätze für Verwaltungskosten auf das 1)4fache erhöht. Bei
den vorausgegangenen Verhandlungen kam klar zum Ausdruck,
daß solche Erhöhungen hinter dem Fortschreiten der Geldentwer¬
tung Zurückbleiben und in ihrer Beschränkung nur durch den Ge-"
stchtspunkt zu rechtfertigen find, daß das jahrelang an notwen¬
diger allmählicher Steigerung der Mietzinse Versäumte jetzt
nicht auf einmal, sondern unr durch aufeinanderfolgende Steige¬
rungen eingeholt werden kann. Daß ein nicht unerheblicher

Bruchteil der Mieter (Kleinrentner usw.) durch Mietssteigerun¬
gen hart betroffen wird, kann, so sehr dies zu beklagen ist, nicht
davon abhalten, die gesetzliche Miete dem Bedarf der Erhaltung
der Häuser entfprechend wieder mehr mit der Leistungsfähigkeit
der breiten von Berufs- und Arbeitseinkommen lebenden Be¬
völkerungsschichten in Einklang zu bringen, zumal auch die
Hausbesitzer zu Dnem erheblichen Bruchteil in ihrem Einkommen
sehr zurückgeblieben sind.

Steuerabzüge bei Kriegsbeschädigte«.
Das Reichsfinanzministeriumhat nunmehr anerkannt, daß

für Kriegsbeschädigte neben den allen Steuerzahlern zugebillig«
ten Werbungskosten noch folgende Beträge angesetzt werden kön¬
nen: Bei äußerlichen Verletzungen für Kriegsblinde jährlich
16 000 -4t, für Oberschenkelamputterte und Trägern von Bein¬
stützapparaten 48 000 -4t, für Amputiert« und Trägern von Arin-
apparaten 42 MO°4t und für Unterschenkel- und Unlerarmampu-
tierte 24 000 -4t. Für innerlich Kranke sind bei einer Erwerbs¬
minderung von 30 bis 40 Proz 24 000 -4l. von 41—60 Prozent
48000 -4t und 61—80 Proz. 72 000 -4l und 81- 100 Proz. 96 000
Mark als Werbungskosten festgesetzt. In diesen Werbungskosten
sind die den Kriegsbeschädigten erwachsenden Kosten für Be¬
nutzung der Straßenbahn von und zur Arbeitsstätte inbegrif¬
fen. All« Kriegsbeschädigte, die von dieser Steuerermäßigung
Gebrauch macken wollen, muffen zur Vermeidung des Verlustes
dieser Vergünstigung bis 31. Januar ein Gesuch unter Beifügung
ihres Rentenbescheids bei ihrem Finanzamt «inreichea.

Bezirksziegenzuchtverein Calw.
In der unter dem Vorsitz des Vereinsvorstands Adolf

Binder - Stammheim in der Wirtschaft von Bäcker¬
meister Kirchherr in Calw  abgehaltenen , stark besuchten
Jahresversammlung erstattete Kassier Zeiler - Stamm-
Heim den Geschäfts- und Kassenbericht. Die Milchversor¬
gungsstelle Talw hat dem Verein 300 -4t gestiftet, wofür
der Dank des Vereins ausgesprochen wurde. Der Mit¬
gliederstand beträgt zur Zeit 150. Die Frage der Abhal¬
tung einer Ausstellung wurde vorläufig zurückgestellt.
Nachdem der Vorstandschaft für ihre Mühewaltung gedankt
worden war , wurde die anregend verlaufene Versammlung
geschloffen.

Einschränkung de« Personenverkehrs.
Der Personenverkehr der Reichsbahn soll in der nächsten Zeit

um insgesamt 10—20 Proz. eingeschränkt werden. Die Einschrän¬
kungen erfolgen sofort, zum Teil auch von Mitte nächster Woche
an. Die Einschränkungen erfolgen auf Grund von Plänen, die
von den Reichsbahndirektionen nach den örtlichen Verhältnissen
aufgestellt werden. Dabei soll auf die Bedienung des Berufs-,
Arbeiter- und den übrigen lebensnotwendigenBerkchr, beson¬
ders auch der Post, sowie auf die Beförderung von Milch in Per-
sonenziigen Rücksicht genommen werden. Die Unbequemlichkeiten,
die aus den Einschränkungen bei dem zurzeit sehr starken Per¬
sonenverkehr entstehen sollten, muffen in Kauf genommen wer¬
den. Die im Gebiet der Reichsbahndirektion Stuttgart ausfal¬
lenden Züge werden sofort bekanntgegeben werden.

Kein Abrufe« mehr in de« Warteräume «.
In vielen Bezirken der deutschen Reichsbahn wird in den

Warteräumen nicht mehr abgerufen , und diese Neuerung
hat fast überall zu einer schnelleren Abfertigung an den
Sperren geführt , da die Reisenden nun nicht mehr stoßweise

er verwandle , Freunde und Bekannte
im Ausland hat, sende ihnen deutsche
Seilungen , sorge jeder in seinem ? eil

dafür, daß deutsche Blätter im Auslande
Verbreitung finden, denn jedes einzelne
Blatt kann deutschem Interesse dienlich sein

auf den Bahnsteig stürmen,' außerdem wurde dadurch eine
Personalersparnis erzielt . Aus diesen Gründen hat der
Reichsverkehrsminister verfügt , daß das Abrufen allgemein
eingestellt wird : die mechanischen oder elektrischen Abruf-
Einrichtungen sollen jedoch vorläufig beibehalten werden.
Arbeitsgemeinschaft der freien geistigen Bern e.

Nach der kürzlich abgehaltenen Kundgebung der Organisatio¬
nen der freien geistigen Berufe gegen die fortschreitende Ver¬
elendung ihrer Angehörigen haben sich diese nunmehr unter der
Führung des Eoethe-Bundes zu einer Arbeitsgemeinschaft zu¬
sammengeschloffen. Für die in Not geratenen und arbeitsuchen¬
den Angehörigen dieser Berufe steht bereits das Landesamt für
Arbeitsvermittlung zur Verfügung, wo eine besonder« Bera¬
tungsstelle geschaffen werden soll. Demnächst wird zwischen Re¬
gierung, Behörden, Industrie, Banken und Arbeitsgemeinschaft
eine Beratung der Unterbrtngungsmöglichkettengepflogen
werden.

Die Kohlenlage ln Württemberg.
Di« Kohlenlage in Württemberg beginnt sich weiter zu

verschärfen. Von den Belgiern und Franzosen an der Mihr
wird fortgesahren , in den Eisenbahnverkehr einzugreffen.
Auf einer Reihe von Stellwerken arbeiten die Eisenbah¬
ner nicht mehr. Durch diese Vorkommnisse hat sich die Ver¬
wirrung gesteigert. Von den Störungen ist das ganze Ge¬
biet westlich von Esten stark in Mitleidenschaft gezogen.
Die Ansorderungen von Leerwagen haben sich vermindert,
die Zahl der beladenen, zur Beförderung kommenden Wa¬
gen ist zurückgegangen. Die Rheinschiffahrt liegt völlig still.
Das bedeutet für Württemberg zunächst den Wegfall der
Kohlenmengen, die auf dem Rheinwafferweg nach Mann¬
heim und voon dort mit der Bahn an unsere Verbraucher
kamen. In wesentlichemUmfang werden davon die öffent¬
lichen Werke betroffen. Die Bahn kann den Ausfall nicht
decken. Der Arbeitseinstellung auf dem Rhein ist die in
den Rheinhäfen gefolgt . Um der Abwehr den Erfolg zu
sichern mutz die Wirtschaft im Gang gehalten werden. Es
ist Vorkehr getroffen, die im Lande vorhandenen Koblen
so wirtschaftlich als möglich zu verwenden und den Ver¬
brauch soweit einzuschränken. wie die Verhältnisse es ge¬
statten . Die ausgebauten Wasserkräfte muffen restlos nutz¬
bar gemacht werden, bis jetzt nicht ganz ausgenutzte Was¬
serkräfte find heranzuziehen und die Nachtwafferkräfte voll
in Anspruch zu nehmen. Eine Reihe im Bau begriffener
Wafferkraftanlagen kann in Bälde in Betrieb kommen. Da¬
durch werden die Energiemengen vermehrt , der Kohlen¬
verbrauch kann entsprechend herabgesetzt werden. Der Aus¬
fall an Ruhrkohle wird nach Möglichkeit durch Brennstoffe
aus anderen Eewinnungsgebieten , auch aus Rußland , er¬
setzt werden. Bei planmäßigem Zusammenarbeiten aller
Kreise steht zu erwarten , daß es gelingt , die Wirtschaft
ohne größere Störungen im Gang zu erhalten und den
dringenden Bedarf des Hausbrands zu decken.

4c

(STB .) Stuttgart , 26. Jan . Nach den Feststellungen
der städt. Berufsberatungsstelle ist zurzeit eine so große
Zahl in Stuttgart ansätziger Anfangskontoristinnen ohne
Stellung , daß für auswärtige junge Mädchen, die sich in
Stenographie und Maschinenschreiben ausbilden oder aus-
gebildet haben, bis auf weiteres keine Aussicht besteht, die
Zuzugsgenehmigung des städt. Wohnungsamtes nach Stutt¬
gart zu erhalten , auch dann nicht, wenn die Betreffenden
das Glück haben , die erhoffte Stellung zu finden . Ebenso
spielt die Frage kein« Rolle, ob ein Mädchen, das in Stutt¬
gart eine Stenotypistinstelle sucht oder erlangt hat . etwa
bei hiesigen Verwandten Unterkommen und auf die Zu¬
weisung eines eigenen Zimmers verzichten kann.

(STB .) Oberndorf , 26. Jan . Der jugendliche Chauffeur
einer Schramberger Firma wurde vom Schöffengericht we¬
gen fahrlässiger Tötung zu 8000 -4t Geldstrafe ( 1) verur¬
teilt . Er hatte am 29. September v. Js . auf der Strecke
Oberndorf -Schramberg mit seinem Auto in schnellstem
Tempo die Ordensschwester Basilia vom Kloster Heiligen¬
bronn , die die Bremse eines Ochsenfuhrwerks bediente,
überfahren , wobei diese den Tod fand.

! Mutter hat ihn
en, und das ist die
«sonders zur Ehre
Justine wissen es,
se es längst einge-
c gemacht, ich bin
ehen. Denket nur
auen Wunder an

usterin aber lachte
ahr ist es, in dem
das ist wahr , daß
kommt und nicht

ird. Er schilt frei-
lles mit dem Stab
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Vuben ist: „Sieh,
;r er hat ihm noch
daß sich der Bube

eniger macht. Bei
so viel Umstände:
b ist, denn sie sind

ich mich eben aus,"
Menschenkindsteckt
nmer zurechtsinden
sie Verantwortung

/ard. „ich hoffe mitz^

ihm auszukommen, glaube auch bereits zu wissen, was ich
an ihm dämpfen muß —"

„Er ist schnabelschnell, vorlaut und schrecklich mutwillig,"
Unterbrach ihn der Schuster, „und das ärgste ist mir , daß
er mir mein eigen Volk zu allen möglichen Lumpenstreichen
Verführt. Erst letzthin, in den Klöpflinsnächten , Hais wie¬
der Spektakel und Verdruß gegeben. Da haben sie dem
Herrn Vetter — man heißt ihn so, weil er zu jedermann
im Städtle Herr Vetter sagt — dem haben sie mit Erbsen
an die Fenster geklöpfelt, und wie er in der Nacht den Kopf
'rausgestreckt hat , haben sie ihn geschneeballt. Sein Knecht
hat etliche, darunter auch einen von den meinen, erwischt
und brav durchgewamst, aber den Rädelsführer hat er nicht
gekriegt, denn der ist flink wie der Teufel . Ich Hab' dann
den andern Tag müssen zum Herrn Vetter hingehen, um
gut Wetter bitten und sein fades, süßes Geschwätz anhören,
aus dem ich recht gut Hab' verstehen können, wie es sich für
unsersgleichen nicht schicke, daß ihre Kinder bei allen Bübe¬
reien und Unarten die vordersten seien".

„Es ist wahr", sagte die Schusterin. während Justine
mehrmals bestätigend einfiel , „man muß einen Hang zum
Mutwillen und Leichtsinn an dem Kind bekämpfen, wenn
etwas aus ihm werden soll. Aber er ist ein begabtes Kind,
in vielen Dingen weit über sein Alter hinaus gescheit und,
was noch mehr ist, ein gutes Kind , folgsam trotz aller Schel¬
merei . bei seiner großen Lernbegierde nicht eingebildet auf
seinen Kopf, liebreich und dienstfertig gegen jedermann , be¬
sonders gegen uns und seine Geschwister, und was man bei
einem Buben in deM Alter jetten tttM , er hat eine Liebe

zu dem kleinen Kind , die mich oft bis zu Tränen rührt.
Ihr solltet's nur auch einmal sehen, wie lieb und sinnreich
der Erhard mit dem Justinele spielen kann —"

„Was muß ich hören ?" rief Erhard . „Nach dem Namen
Hab' ich noch gar nicht gefragt , und jetzt höre ich ihrer zwei,
die mich angehen !"

„Mein Kleinstes ist nach der Bas' Justine getauft " , ant-
wortete die Schusterin, „und bei dem Erhard seid Ihr zu
Gevatter gestanden, freilich unsichtbar. Hat fie's Euch denn
nicht erzählt ?"

Erhard blickte auf seine Braut , welche blutrot gewor¬
den war.

„Das heiß ich aber versteckt sein!" rief die Schusterin
lachend und erzählte ihm, wie das Kind durch Justinen zu
seinem Namen gekommen war.

Erhard umfaßte seine Braut . „Justine ", sagte er, „bester
hättest du mir deine Liebe nicht bekennen können. Du hast
dein Herz in meinen Namen gelegt und hast mich wahrhaft
zum Vater gemacht. —Ich nehm' Euch zum Zeugen", sagte
er zu dem befreundeten Ehepaar , denn jetzt ist das Verlöb¬
nis erst vollständig, und jetzt kommt erst der wahre Ver-
lobungskuß".

Die alte Uhr, die neben dem Ofen hing , durfte manchen
Pendelschlag tun , bis dieser Kuß zu Ende war . Der Schuster
winkte seiner Frau und gab ihr ganz schnell und verstohlen
gleichfalls einen, den aber das andere Paar weder sah noch
Härte, obgleich er in beiderlei Weise zu vernehmen gewesen
wäre.

»Wenn mein Sohn den dritten Teil der Eigenschaften

entwickelt, die du mir beigelegt hast", sagte Erhard mit
Beziehung auf die Erzählung der Schusterin, „so will ich
mit ihm zufrieden sein. Einen Vorzug hat er jedenfalls vor
mir voraus , wenn uns Gott am Leben erhält : er ist nicht
vater - und mutterlos ".

„Ja , das ist ein hartes Los!" versetzte die Schusterin.
„Ich hab's auch erfahren —"

„Seid Ihr auch ein Waisenkind?" unterbrach sie Justine.
„Das habt Ihr mir nie erzählt ".

„Ihr habt ja auch Geheimnisse vor mir gehabt", ent¬
gegnen die Schusterin lächelnd. Sie blickte ihren Mann um
seine Zustimmung an und antwortete hierauf : „Wir sind
ja unter uns , und es kann meinem Christoph nur Ehre
machen, wenn Ihr erfahret , wie er an mir gehandelt hat.
Er hat mich auf seiner Wanderschaft in einem geringen
Dienst aufgelesen, in den ich aus dem Findelhaus gekom¬
men war . Jetzt wisset Ihr erst, Justine , daß Ihr das Kind
vor die rechte Türe getragen habt . Es ist zu seinesgleichen
gekommen, und das ist sein Glück gewesen".

„Liebe Frau ", fiel Erhard ein, „bei seinesgleichen ist es
überall , denn es mag sich einer aufblasen, wie er will, er ist
und bleibt ein Mensch".

„Allerdings ", erwiderte sie, „aber was man selbst erlebt
hat , das erkennt man bester, als was man nur liest oder
predigen hört ".

„Das ist wahr ", sagte Erhard , „ich weiß es von mir
selbst, denn ich bin im gleichen Fall , wie Ihr , und muß es
für eine Art Wunder ansehen, daß hier drei Findlinge -r
tammengefiihrt werden. ^ (Fortsetzung folgt.)



Geld -, Volks - und Landwirtschaft.
DerBiehstand Württembergs.

Das Statistische Landesamt veröffentlicht in seinen Mit¬
teilungen das Ergebnis der Viehzählung vom 1 . Dezember
1922 in Württemberg . Danach ergibt sich bei den Pfer¬
den  ein Bestand von 103 921 Stück gegenüber 104 590 am
1. Dezember 1921 , also eine geringsügige Abnahme von
0,6 Prz ., während die beiden letzten Zählungen eine Zu¬
nahme ergeben hatten . Die beiden jüngeren Altersklassen
unter 5 Jahren zeigen eine beträchtliche Zunahme um ein
Viertel bezw . ein Drittel , worin ein Aufschwung der
Pferdezucht zu erblicken ist . Der Rindviehbestand,
der nach den Zählungen der letzten 4 Jahre fortgesetzt ab¬
genommen hatte , zeigt diesmal eine Zunahme . Es wur¬
den 983 456 Stück gezählt gegenüber 982 851 am 1. Dezem¬
ber 1921 . Die 0,06 Prz . betragende Zunahme des Rind-
viehüeftandes beschränkt sich auf die Kälber und das Jung¬
vieh unter 1 Jahr ' die höheren Altersklassen zeigen eine
Abnahme , die auf die Futterknappheit zurückzuführen ist.
Der Bestand der Milchkühe ist von 480 640 im Jahre 1921
auf 472 719 , also um 1,7 Prz . zurückgegangen . Der Schaf¬
bestand  ist auch nach der neuesten Zählung wieder zu¬
rückgegangen , nämlich auf 260128 Stück von 268 080 Stück
im Jahre 1921 . Der S ch w e i n e b e st a n d, der wäh¬
rend der Kriegszeit stark znrückgegangsn , seitdem aber wie¬
der stetig angewachsen ist , zeigt nach der neuesten Zählung

wieder einen Rückgang . Gezählt wurden 440212 Stück
gegenüber 469 208 im Vorjahr ; es ist also ein Weniger
von 6,2 Prz . zu verzeichnen . Die Abnahme erstreckt sich aus
alle Alters - und Geschlechtsklaffen , ausgenommen die
bis 1 Jahr alten Schweine . Der Bestand an Ziegen ist
auch im Jahre 1922 wieder zurückgegangen , nämlich von
146 337 auf 144 339 Stück . Der Bestand an Geflügel,
der seit Kriegsende beträchtlich zugenommen hat , ist aber¬
mals gestiegen , nämlich auf 3 302572 Stück , also um 2 .4
Prz . gegenüber 3 225 704 Stück im Jahre 1921 . Der jetzige
Bestand übersteigt den bisherigen Höchstbestand von 3250962
Stück im Dezember 1912 . Der Grund der Zunahme ist in
den hohen Preisen für Geflügel und insbesondere für Eier
zu suchen, weshalb auch die nutzreichen Hühner und Gänse
Zunahmen , während der Entenbestand zuröckging . Die
Kaninchenhaltung ist auch 1922 weiter zurückgegangen , so
daß nur noch 80975 Stück gezählt wurden . Bienenstöcke
wurden 144 038 gezählt gegen 130 065 im Jahr 1921 . Di«
Zahl der viehbesitzenden Haushaltungen betrug am 1 . Dez.
1922 328 211 gegen 320144 i . I . 1921 ; die Zunahme wird
namentlich auf die vermehrte Haltung von Geflügel in
nichtlandwirtschaftlichen Betrieben zurückgeführt . Von der
Gesamtzahl der viehbefitzenden Haushaltungen entfallen
die meisten (30,3 Prz .) auf den Neckarkreis , obwohl er die
kleinste landwirtschaftliche Fläche hat ; dann kommt der
Schwarzwaldkreis  mit 27,4 Prz . und erst an dritter

und vierter Stelle der Donau - und Jagftkreis mit 23/k
bezw . 19,2 Prz . Wesentlich anders gruppieren sich di«
Kreise hinsichtlich des Verhältnisses der Zahl der viehbe-
sitzenden Haushaltungen zur Gesamtzahl der Haushaltun¬
gen . Im Jagftkreis besitzen 69,7 aller Haushaltungen
Vieh , im Schwarzwaldkreis 69,9 Prz . und im Donaukreis
60 3 Prz . während in dem vorherrschend industriellen
Neckarkreis nur 44,6 Prz . der Haushaltungen Vieh halten.
Im Neckar- und Schwarzwaldkreis herrscht der
bäuerlicheKleinbesitzvor,  während Donau - und
Jagstkreis vorherrschend mittel - und großbäuerlichen
Grundbesitz haben.

Märkte.
(STB .) Eerabron « , 27 . Jan . (S ch rve i n e m a r kt .) Dem

Markt waren K5 Milchschweine zugeführt , die alle zum Paar¬
preis von 100 000 — 110 SM Mark verkauft wurden.

(STB .) Diberach , 27 . Jan . Dem Pferde mar kt  wurden
M Stück , meist Händkcrware , Zum Teil erstklassige Tiere , zuge¬
führt Die Erlöse bezifferten sich bis auf 3 ^ Millionen Mark.
Der Handel war lebhaft und ergab Lei den fabelhaft hohen Prci-
sen einen großen Umsatz.

DI» Srtlichen » lkinh-udelivirll« dürfen feldstü-rp- ndllch nicht M Ixn « Seien. UN»
Srobdandeirpr- ifen eemchen Mrd,n , d>, für jene noch dt« s- z. « ,it,chatltt.. en Verlebr»-
kosten In Zuschlag kommen. D. Schrift!.

Für die SchrifNeitimg «einntwoitiich: Otto Seltmnnn  Lai «,.
Drink und Verla, der A, Oeifchläger lchrn Buchdrurkerrt. Salw

Etadtgemeinde Calw.

Vrerrrrholzversorgung 1S23/24.
Für das Bersorglmas 'ahr 1923/24 ist wiederum eine

Notstandsversorgung der hiesigen Bevölkerung mit Brennholz
vorgesehen . Durch Beschlich des Geineindcrats sollen — soweit
möglich — nach Wahl der Bcrsorgungsbcrechlig e» erhalten:

' Jede Familie oder alleinstehende Person mit eigenem
Haushalt (Herd ) entweder 2 Rm . Brennholz oder 1 Rm.
Brennholz und 50 Wellen oder 1 Los Slockho z zum Selbst,
ausbereiten im Mek von etwa 3 Rm . oder 1 Rm . tzoiz
und 5 Ztr . Koks zum Brennhol,zorcis.

Anmeldungen werden am nüchsie»
Dienstag , den 30 . ds . Mts . auf Zimmer Nr . 14

cnlgegkngenommcn u . zwar : vormittags von 8 ' /, — Uhr
Buchstabe A — F . vormittags von 10 - 12 Uhr Buchstabe
G — L. nachmittags von 2 —3 Uhr Buchstabe M — R , von
3 ' /« bis 5 Uhr Buchstabe S — Z . Wer die Anmeldung
»nterltcht , hat keinen Anspruch aus Zuweisung . Bedürftige
oder Minderbemittelte , welche keinen ständigen Verdienst haben
oder infolge Krankheit oder anderer Umstände schwer tun,
den üblichen Preis zu bezahlen , können bei der Anmeldung
Antrag auf verbilligte Holzabgabe stellen.

Wer zngewieseiie Brennstoffe weiter verkauft , wird im
nächsten Bersorguiigsjahr aus der Bersorgungslist « gestrichen.
Ls wird ausdrückitch darauf aufmerksam gemacht , daß die
Zuweisung im Lause de» Frllhiahrs und Sommers für das
Dersorgungsjahr IV23/24 erfolgt , und daß später weitere
Zuweisungen nicht in Betracht kommen . Die Zuweisungen
rrjolgcn wie üblich dem Alphabet nach : doch werden die
als bedürftig anerkannten Personen zunächst beriickstchligt.
In besonders dringenden Fällen solle » auch andere außer
der Reihe berücksichtigt werden . Die Dringlichkeit wird in
jedem Einzelfall durch Augeiischeineinnahnlr nachgepriist.
Anträge ans bevorzugte Berücksichtigung sind bei der An.
Meldung z» stellen.

Calw , den 27 . Januar 1923.
Stadtschuliheißenami : Göhner.

BetlkSse zur RWesAismg.
Das Reich hat der Stadtgemeinde znm Zweck der Ver¬

billigung der Milch für Säuglinge und kleine Kinder
der besonders notleidenden Bevölkerungskreise einen Zu¬
schuß verwilligt.

Berücksichtigt werden Säuglinge und Kinder im Aller
dis zu 8 Jahren , für die die Ettern insolge besonderer
Gründe (Vorhandensein mehrtrer auf Milchnahrung an¬
gewiesener Kinder . Erwerbsbcschrünkung usw .) nicht in der
Lage sind , die ersorderiichen Milchmengen unverdilligt zu
Kausen.

Anmeldungen werden gleichzeitig mit der Meldung für
die Hoizzuweisiing (siehe oben ) auf dem Rathaus Ztt -r-i r14

am Dienstag , den 3V . ds . Mts.
entgegen genommen.

Calw , den 27 . Januar 1923.
Stadtschultheißenaml : Göhne r.

Zins - Erhöhung.
Ab 1. Januar

vergüten wir bis auf weiteres:

s ) Für gewöhnliche Spareinlagen . . . 6
d) Für feste Anlagen je nach Art der

Kündigung und der Höhe des Be¬
trages bis zu . 10 ' /«,

Der Zinsfuß für die seither zu 4"/,
angelegten Spargelder wird ab 1. Ja¬
nuar ans . . 6 °/„
erhöht.

Wir fordern gleichzeitig unsere Gläubiger auf,
die aus Schuldscheinen angelegten Beträge unter
Md. 5M .— in ein Sparbuch übertragen zu lassen.
wodurch die jetzt teure jährliche Uebersendung der Zinsen
erspart wird.

SM- Md BorslhGmd EM
ringktr . Genossenschaft m . b . H.

Farberei Zlrubberg
(Hem. Waschanstalt.

Annahmestelle: Nane Schaible, vackstr.
2L-

Oeffentlicher Aufruf!
Frankreich und Belgien sind voll Uebermut mit militärischer Macht in

das Ruhrgebiet eingezogen , um ihre unmenschlichen Forderungen gegen Deutsch¬
land mit Gewalt dnrchzusetzen. Schon ist Blut geflossen und Handel und
Wandel drohen in diesem blühenden deutschen Lande zu erlahmen.

Mit erhebender und anfeuernder Borbildlichkeit haben sich unsere
Rheinisch -westfälischen Mitbrüder mit Mannesmut diesem frechen Treiben
widersetzt. Schwer lastet jetzt Frankreichs und Belgiens Hand auf ihnen.

Bei diesem Kampf um Deutschlands Ehre und um Deutschlands Gut
wollen wir Schwaben nicht als müßige Zuschauer zur Seite stehen oder uns
mit Grüßen und Telegrammen an die Bevölkerung des überfallenen Gebiets
begnügen lassen. Nein ! Wir wollen den Widerstand unserer Brüder da¬
durch stärken , daß wir für sie und ihre Familien Geldmittel sammeln . Eie
sollen wissen, daß wir alle in diesem harten Kampfe hinter ihnen stehen und
Frankreich und Belgien sollen ein geeintes Deutschland finden.

Darum gebt reichlich und mit freudigem Herzen!
Hauptsammelstelle : Herr Oberamtspfleger Fechter.
Sammelstellen in Calw : Calwer Tagblatt , Lederstraße ; Kaufmann Dreiß , Markt¬
platz ; Oberamtspslege Calw , sowie Kassenstelle der Bereinigten Deckenfabriken.

In den Bezirksgemeinden werden wir in den nächsten Tagen örtliche
Sammlungen veranlassen.

Stadtschultheiß Göhner . Dekan Zeller.
Deutsche demokratische Partei:

Verwaltungs -Aktuar Staudemneyer.

Sozialdemokratische Partei:
Lagerhalter Störr.

Zentrumspartei:
Etadtpfarrer Letzkus.

Oberamtmann Gös.

W . Bürgerpartei:
Direktor Sannwald.

Deutsche Bolkspartei:
Gewerbeschulrat Aldinger.

SeschMwlegW«. -Eiti-fehlW.
Meiner werien Kundschaft zur Mitteilung , daß ich

die seither neben dem Gasthaus z. „ Rötzlr " betriebene
in das von mir käuflich erworbene
frühere Kürschner Kolb ' sche Haus

neben der» „Hirsch" verlegt
habe.

Für das mir seither entgcgengebrachie Vertrauen
danke ich bestens und bitte dasselbe mir auch weiter¬
hin zukommen zu lassen.

Calw » den 29 . Januar 1923.

Hochachtungsvoll

Carl Dingler . Bäckerei, Calw.
°°sa » >

VVWMVMMIk « .«

knkerri- unr
von Lettsediinen,

Werke», Prospekten,
Xalalose»

»NV.

TlirMrei« Kal».
Heute Abend 8 Uhr:

General-
Versammlung

mit statutenmäßiger Tages¬
ordnung im Vereinslokal.
7 ' /, Uhr pünktlich Turnrats¬
sitzung . Der Vorstand.

kaufe stets und zahle sür
jeden Zahn m . Plalinstiften
bis zu 1090 Mk ., ferner

Gold u. Silber
zu gewerblichen Zwecken.
F . Lück , Bad Liebenzell,
Wilhelmstr . 190,1 Treppe.

Besseres Fräulein sucht
für etwa 3 Wochen

diskrete WNhm
bei guter Bezahlung.

Angebote unter M . P . 22
an die Geschäftsstelle d . BI.

Zuverlässiges

LlNlsiliSltt-en
oder Frau

für täglich 3 - 4 Stunden
sofort oder später gesucht.
Zeitgemäßer Lohn.
Frau Ingenieur Preußger

Bijchoffstraße 453.

Calw.

Suche

1 Mr 2 Ziesen
zu Kausen eventuell
tausche auch gegen

Weizenstroh.
Gg . Schechinger , wohnh.
im Gasth . zum . Lamm ".

Statt Natten.

Babelte Heiäeker
Christoph Hohl

verlobte
Magolsheim

Januar 1923.
Hof Dicke

Monakam.
Die Gemeinde verkauft

das angefaliene

LtWhch
und zwar:

12,09 Festmeter l . Klaffe,
17,00 H Klaffe,
16 83 IN. Klasse,

7,21 lV. Klaffe,
2,77 «» V. Klaffe.
0 .08 Sügholz ll . Klaffe.

Angebote in Prozenten der Forstpreise sind
bis S. Februar an das Schultheitzenamt

einzureiche»,
wo auch die Bedingungen eingesehen werden können.

Abjuhr ist günstig.
Gemeinderat.

MW«

2u ttsdsn bei:

Osur , Oslw.

Miere«Wt KW!!
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